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ESCH Das Syndikat Pro-Sud hat
gestern über die kommenden
Projekte für dieses Jahr disku-
tiert. Die Südregion mit seinen
Naturreservaten und Tagebauge-
bieten würde sich dafür eignen,
das Label des Unesco-Pro-
gramms „Der Mensch und die
Biosphäre“ zu erhalten.

Die natürlichen Gegebenheiten
dafür seien vorhanden, erklärte
Dan Biancalana, Präsident des
Syndikats. Doch im Falle einer
positiven Entscheidung von der
Unesco, sei das Management des

Ganzen nicht zu verachten. Den-
noch kann das Label touristisch
vermarktet werden, auch im Hin-
blick auf das Jahr 2022, so Bian-
calana weiter.

Esch 2022
Die Kandidatur für die Kultur-
hauptstadt Esch 2022 war im
Hinblick auf die kommenden
Monate eines der Hauptthemen.
Die Verantwortlichen des Pro-
jektes waren dazugestoßen, um
die elf Mitgliedsgemeinden von
Pro-Sud für eine zukünftige enge-
re Zusammenarbeit zu gewinnen.
Denn nicht nur die Stadt Esch

muss eine langfristige kulturelle
Strategie auf die Beine stellen,
sondern die ganze Südregion. Es
ist eine Initiative, die von den Ge-
meinden getragen wird, deswe-
gen sei Pro-Sud hier der richtige
Ansprechpartner. Über das neue
Thema sind sich die Verantwort-
lichen bereits einig: Das „Remix
Center“ dreht sich um das Erbe,
um die Geschichte des Südens
von Luxemburg und die verschie-
denen Kulturen, die dort zusam-
men leben.

Das Thema greift also die Ver-
gangenheit des Landes auf. Es
lässt jedoch auch Platz für Visio-
näres, für die Zukunft. Denn ei-
nes der Hauptkriterien ist die

Konzeption eines nachhaltigen
Kulturentwicklungsplans. Die
Verbindung zwischen der Uni-
versität und der Region soll eben-
falls verstärkt werden. Die Koor-
dinatoren haben des Weiteren
bekannt gegeben, dass das neue
Logo fast fertiggestellt ist und
auch der neue Internetauftritt
bald online geht.

Neben den beiden Kandidatu-
ren kam ein Pilotprojekt im Be-
reich „Carsharing“ zur Sprache.
Die CFL plane hier ein landes-
weites Angebot an den jeweiligen
Haltestellen. Pro-Sud möchte
dies zunächst in zwei Pilotge-
meinden im Inneren der Städte
anbieten.

Anne Ludwig

ENTWICKLUNGSPLAN Die Region nachhaltig verändern

In einer öffentlichen Sitzung
des Pro-Sud-Syndikats ging
es unter anderem um eine
mögliche Kandidatur für das
Unesco-Programm „Der
Mensch und die Biosphäre“
und um die anstehende
Kandidatur für die
Europäische Kulturhauptstadt
im Jahr 2022.

Natur und Kultur waren Thema
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Auch das Naturreservat auf dem „Lallengerbierg“ könnte das Label Unesco-Weltkulturerbe bekommen

ESCH Lob gab es anschließend
für die Gemeinde. Viele Anliegen
und Vorhaben des Interessenver-
eins wurden im vergangenen Jahr
umgesetzt, wie zum Beispiel die
Instandsetzung der Pétanque-
Piste oder die Erneuerung des
Straßenbelages im kleinen Park
beim Friedhof.

Die Treppe von der avenue de
la Paix zur „Cité Allende“ wurde
erneuert und viele Löcher in den
Straßen wurden ausgebessert.
Dennoch wartet der Interessen-
verein immer noch auf eine Be-
leuchtung der „servitudes“ Erpel-
ding/Nic Mannes und Victor-
Even-Straße. Diese Arbeiten sei-
en aber im diesjährigen Budget
vorgesehen und dürften bereits
nächste Woche beginnen, bekräf-
tigte Henri Hinterscheid.

Kein Verständnis zeigte der
Verein hingegen für die Tatsache,
dass er aus der Presse erfahren
musste, dass Flüchtlinge im ehe-

maligen „Ediff“-Gebäude unter-
gebracht wurden und auch wei-
terhin werden. Der Interessever-
ein begrüße es, dass Flüchtlinge
in der Gemeinde aufgenommen
werden, aber das Mindeste sei
wohl, dass die Anwohner infor-
miert werden.

Vor einer Woche gingen die Be-
schwerden der ersten Bürger ein,
die sich nicht mehr sicher fühlen

würden. Nicht anders sei es je-
doch dem Schöffen- und Ge-
meinderat gegangen: Auch sie er-
fuhren aus der Presse und auf
Umwegen von der neuen Nut-
zung des „Ediff“, so Henri Hin-
terscheid, der anschließend auf
eine Informationsversammlung
am 3. April um 19 Uhr in der Lal-
linger Sporthalle verwies, wo die
Verantwortlichen Rede und Ant-

wort stehen werden. Die Escher
Gemeindeverantwortlichen hät-
ten sich Transparenz anstelle die-
ser Nacht-und-Nebel-Aktion ge-
wünscht.

Es scheine wohl mittlerweile
zum guten Ton zu gehören, der
Nachbargemeinde etwas auf die
Grenze zu setzen, was man selber
nicht nahe am Dorfkern haben
möchte. Es solle jedoch keine

Missstimmung gegenüber den
Flüchtlingen entstehen, die auf
die Hilfe ihrer Mitmenschen an-
gewiesen sind. Das Gebäude be-
findet sich auf dem Gebiet der
Gemeinde Monnerich, zurzeit
gibt es aber nicht mal eine Ver-
bindung vom „Ediff“ nach Mon-
nerich, sondern nur nach Esch.

Weitere Anliegen des Interes-
senvereins sind die Renovierung
der Lokomotive an der place de
l’Exposition, der Einbahnverkehr
in der rue de la Colline sowie lose
Bürgersteigplatten und Schmutz.
Ebenso wollte man wissen, wie es
mit den Projekten „Gréng
Schoul“ und „Cactus“ weiterge-
he. Die Einbahnstraße wurde ge-
stimmt, die umfangreiche Reno-
vierung bedarf einer sorgfältigen
Planung, die losen Platten wer-
den indes ersetzt.

In Sachen „Gréng Schoul“ sei
man dabei, Detailfragen mit
staatlichen Verwaltungen zu klä-
ren. Es geht unter anderem um
die Renaturierung der Dippach,
die unter diesem Gelände durch-
fließt.

Für den neuen „Cactus“ liegen
sämtliche Genehmigungen vor,
so dass die Baugenehmigung ein-
gereicht werden könnte. Seitens
der Cactus-Gruppe arbeite man
derzeit an dieser Genehmigung.
Mit dem Bau könnte in 12 bis 15
Monaten begonnen werden. Zu
klären bleibt die „permission de
voirie“ zum boulevard Grande-
Duchesse Charlotte. 

ph

GENERALVERSAMMLUNG „Interesseveräin Lalleng“ nimmt Anliegen für 2017 in Angriff

Der „Interesseveräin Lalleng“
besteht seit 1961 und setzt
sich für die Interessen des
größten Escher Viertels ein,
eines Viertels mit einer hohen
Lebensqualität, die es zu
erhalten gilt. Der Präsident
des Interessevereins, Marco
Kirsch, gedachte der
Ehrenpräsidentin des Vereins,
Lucie Koenig, die im letzten
Jahr verstorben ist. Seit 1973
war sie Mitglied, 1981
übernahm sie den Posten der
Präsidentin.

Flüchtlingsheim, „Gréng Schoul“ und Cactus
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Der „Interesseveräin Lalleng“ möchte die Lebensqualität im Viertel erhalten

Südregion:

• Fläche der Region: 200,22
km2

• Einwohnerzahl 2016:
163.669 Personen
• Durchschnittliche Bevöl-
kerungsdichte: 817 Einwoh-
ner/km2

• Mehr als 64.500 Haushalte
gemeldet
• Fast 150 verschiedene Na-
tionalitäten präsent

Daten
Bettemburg

Differdingen

Düdelingen

Esch/Alzette

Käerjeng

Kayl

Monnerich

Petingen

Rümelingen

Sanem

Schifflingen

Mitgliedsgemeinden
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